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streben, könnte sıch als umerang
erwelsen.
DIie /uerkennung des Status als KÖT-
perschaft des öffentlıchen Rechts Wäal

ange keın Problem., WIE iıhr rel1g1ÖöS-
geistiger (Gehalt SOWIEe dıe Bereiıt-

innerhalb der bestehenden Iransplantationsgesetz:schaft,
staatlıchen Ordnung Verantwortung

übernehmen. be1l Kırchen und rel1- Festhalten bısher1iger Praxıs
g1Ösen Veremigungen außer 7 weiıfel
stand In eıner sıch säkularısıerenden, Am S Junı hat der Bundestag muit /weidrittelmehrheit ein I ransplantationsgesetz

verabschiedet. Kernpunkte des (rJesetzes: Voraussetzung für die Entnahme Vo Or:privatısıerenden und pluralısıerenden
relıg1ösen Landschaft kann dies nıcht AF  H ZAUUOT® I ransplantation LST der Ausfall er Hirnfunktionen. Liegt keine Wıllens-

erklärung des Betroffenen VOT, können auch Angehörige ihr FEinverständnıs geben(mehr) ohne weıteres vorausgesetlzt
werden. Neuere Religionsgemeın-
schaften und Weltanschauungsvere1n1- Den Beratungen agen e1n VO endgültige, nıcht behebbare Ausfall
SUNSCH sınd Instıtutionen eines ande- GDDU /CSU. SPD und FDP vorgelegter der Gesamtfunktion des Großhirns, des
e Iyps Gesetzentwurtf (Bundestagsdrucksa- Kleinhirns und des Hırnstammes
Miıt seinem Urteiıl beansprucht und che 9 eın VO den Bünd- (Hırntod) nach Verfahren, dıe dem
das ist dıe wichtige Botschaft über den nısgrünen eingebrachter (Jesetzent- an der Erkenntnisse der medi1iz1ın1-
konkreten Fall hınaus das Bundes- urf (13/2926) und eine VO (jesund- schen Wiıssenschaft entsprechen, ftfest-
verwaltungsgericht eıne weıtergehen- heıtsausschuß erarbeıtete, Al dem geste wurde.
de ınha  ® Z/uständıigkeıit der (e- Gesetzentwurtf VO CDU/CSU, SPD Ebenfalls ıIn namentlıcher Abstıim-
richte, ohne TEINC se1lne Neutralıtät und FDP orlentlierte Beschlußempfeh- INUNg wurde dıe sogenannte erweıterte
gegenüber Relıg1onsgemeınnschaften lung (13/8017) SOWIEe zahlreiche nde- Zustimmungslösung mıt 2 VOIl 634
und Weltanschauungsvereinigungen rungsanträge zugrunde. Nachdem dıe Stimmen ANSCHOMUMMECN. Danach MUS-
aufzugeben Auf TUn der auftf deut- Abgeordneten mehrheıtlıc den Ent- SCI1 Angehörıge über eıne Urganent-

nahme entscheıden. ennn der Verstor-1C Dıstanz bedachten Haltung der urf der Bündnısgrünen, der VO

Zeugen ehovas em staatlıch-po- eıner Nıchtanerkennung des Hırntodes bene sıch selınen Lebzeıten nıcht
lıtıschen Handeln hatte CS das Gericht als sıcheres Todeszeıchen und eıner selbst rklärt hat Hıerbel en S1Ce
ıIn diıesem Fall allerdings vergleichs- /ustimmungslösung ausg1ng, sıch mutmaßlıchen ıllen des Ver-
welse leicht Es brauchte lediglich den abgelehnt hatten, diıskutierten S1e dıe storbenen orlentieren: S1Ce en dıe
Wıderspruch herausarbeıten, dalß eiıne strıttigen Themenkomplexe, dıe dıe Möglıchkeıit mıt dem Arzt eiıne Ver-
relıg1Ööse Vereinigung, dıe hre Miıt- sogenannten Contaiınerentwürfe der einbarung (reELCH nach der S1e hre

Gesetzentwurf der Fraktiıonen derolıeder verpflichtet, sıch VO em Kınwilligung innerhal eıner bestimm-
Staatlıchen fernzuhalten, schwerlıch CDUW/CSWU: SPD und FDP (13/4355) ten Frıst wıderrufen können.
erwarten kann, VO Staat In e1in quali- und auch dessen Ausschußfassung (13/ Damıt hatten el eıle des nde-
fizi1ertes Sonderhältnıis ıhm auige- ausgeklammert hatten, nam- rungsantrags VO eehofer, Lohmann.,
NOINMMECN werden, Anteıiıl hoheıt- lıch dıe Feststellung des es $3) und Drenfler, Thomae (0S/6027%) dıe C1-

forderliche enrneır erreıcht. IDERıchen Befugnissen erhalten. dıe Art der Einwilligung $4) DIiese
Schwieriger wırd dann, W (7e- beıden Punkte wurden VO  = der über- Parlament votierte dann ın der eben-
richte beurteıulen mMUssen, ob CS sıch be] wıegenden /Zahl der Anderungsan- namentlıchen Endabstiımmung
eıner Grupplerung, dıe für sıch den trage berührt mıt oroßer enrne1ı (Ja 449, Neın:
Status als Körperschaft Öffentlıchen S Enthaltung: 29) für den Entwurtf
Rechts anstrebt, tatsächlıc eıne der Fraktıonen der CDU/CSU. SPIJ
dem aäußeren Erscheinungsbild und Erweiıterte Z/ustimmungslösung und FDP In der Ausschußfassung

ANSCHOMINdem geistıigen Gehalt nach als rel1g1Öös (13/8017), ergänzt Ün den Vor-
bZzw weltanschaulıc einzustufenden schlag eehofer, Lohmann, Drehter,
Vereinigung andelt, Fragen, W1e S1Ee In den namentlichen Abstımmungen Thomae SS 027)
eIwaAa auch 1m Zusammenhang mıt SC entschıeden sıch 474 VO 635 Abgeord- DiIe Kritiker A sogenannten Hırntod-
r1IC  1ıchen Vorgängen Scıentology afür, daß dıe Entnahme lebens- konzept hatten CS weder für notwendıg

noch für denimmer wıeder ıne olle pıelen DIe notwendıger Urgane unzulässıg Sse1In zulässıg gehalten,
sıch damıt für eın weltliches Gericht soll, WENN dıe Person. deren Tod fest- Hırntod als sıcheres Todeszeıchen des
stellenden Menschen gesetzlıch festzuschreıben.Begründungsschwier1g- gestellt ist, der Organentnahme wıder-
keıten sSınd mıt dem Urteiıl den sprochen hatte oder nıcht VOT der Ent- Das irreversıble Hırnversagen stelle
Zeugen ehovas nıcht beseıtigt. n nahme be]l dem Urganspender der keın siıcheres Todeszeıchen dar, OonNne
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aber als Entnahmekriterium akzeptiert ırd Weıtgehende datenschutz- deut1g. In einem römiıschen Dokument
rechtliche Ol 1995, der „Charta der 1m (Jjesund-werden, argumentierten S1e In ıhrem Bestimmungen SOTSCH

abgelehnten Anderungsantrag (13/ SscCh11e  IC afür, dalß mıt den SeNnsI1- heıitsdienst tätıgen Personen“. heraus-
blen Gesundheıitsdaten vVverantiwor- egeben VO Päpstlıchen Rat für dıe
tungsbewußt MSCYANSCH ırd (SS 1D Seelsorge 1m Krankendıienst, he1ßt 6S

en den klaren Regelungen ezüg- 14) dazu (Nr. 29) 95  atsächlıc ıst der
lıch des Nachwelses des endgültigen,
nıcht behebbaren usTalls der 10015 Daß dıe Organtransplantatıon, dıe In Hırntod das eigentlıche Krıterium des

es Glaube und Moral machen
ien Hırnfunktion oder Stillstands VO  z Deutschlan se1ıt mehr als 25 Jahren sıch diıese Schlußfolgerung der Wiıssen-
Herz und Kreıislauf und der Arft der ZUT medizınıschen Praxıs gehört, 11U11- schaft EISEHN Und in einem HLEZ/ustimmung nthält das Iransplanta- mehr ıne gesetzlıche egelung erfah- der Glaubenskongregation VO AN:-
t1onsgesetz auch Bestimmungen ZUT >  — hat, ist nachdrücklich egrüßen.

Weıl mıt der Organspende und rgan- fang des Jahres ırd festgestellt, daß
Lebendspende $7) ine solche ist 11UT das Problem der Todesfeststellungrlaubt zwıschen Verwandten ersten transplantatıon eın es Maß PCI- „Nıcht doktrinärer atur  6C sel, sondern
oder zweıten Grades, Ehegatten, Ver- sönlıcher Betroffenheıit verbunden ISst, vielmehr 1ne wıissenschaftlıche ragelobten oder anderen ersonen, dıe reagleren viele Menschen WIEe auch darstelle, dıe entsprechend den Kriıte-
dem Spender In besonderer persönli- dıe Bundestagsdebatte geze1igt hat

auf dıiesen Bereıch besonders sens1ıbel. rıen der Medizın gelöst werden musse.
cher Verbundenheıit offenkundıg In cdieser Hınsıcht, el ıIn dem
hestehen. Eındeutig ist dıe Verurte1l- Es ist en Zu verständlıch, dalß dıe
lung des Organhandels mıt eiıner nel- Menschen für diıese Sıtuation verläßlı- 111e weıter, scheıne seltens der Arzte

eıne orobe Übereinstimmung be-
heıtsstrafe VO  s bıs fünf Jahren che Orıientierungen verlangen. Miıt stehen. daß das ırreversıble Aufhören

und I Darüber hınaus nthält dem Transplantationsgesetz werden
nıcht 1UT Vertrauen und Rechtssicher- Jeder Gehirnfun  10N eın siıcheres Z e1-

das (Gesetz Bestimmungen Z Organıt- chen für den erfolgten 1od des Men-
satıon der Organspende und -ITAaNS- heıt geschaffen; CS ist auch 1-

(en, daß dıe Bereıtschaft ZUT rgan- schen se1 Iiese große Übereinstim-
plantatıon: Durch eiıne breıte Auf-

INUNg, VO der 1Im RBrief der auDens-
klärungskampagne soll dıe Informatı- spende ste1gen ırd Im VETSANSCHNCH
onsbasıs geschaffen werden, dıe dıe Jahr wurden In Deutschland 37978 e kongregatıon dıe ede IS wurde

bereıts 1994 In eiıner Erklärung der ıer
Menschen brauchen, u sıch In dieser benswichtige Organe transplantıert. wichtigen Deutschen Wissenschaftli-schwlierıgen Lage entscheıden $2) twa doppelt viele Patıenten Wäal- chen Gesellschaften (für Anästhes1iolo-

ten auft e1in Spenderorgan, und viele o1€ und Intensıymedizın, für ECUTO-
VO ıhnen mMussen des Mangels

Rechtssicherheıit und Vertrauen UOrganen vorzeıtig sterben. chirurgıie, für Neurologıe, für Psycho-
log1e) Z USdTuC gebracht. Und
weltweiıt gehen alle Transplantations-Dem (Gesetz vVvOTAaUSSCLANSCH

Um sıcherzustellen, daß der des ne kontroverser, oft emotıional und gesetze VO Hırntod als Todeskrite-
Verstorbenen auch tatsächlıc be- apodıktıisch geführter Dıskussionen, rum AU  N

kannt Ist und berücksichtigt wırd. sıeht dıe auch Verunsıiıcherung und In
das (GGesetz dıe Möglıchkeıt MOS eın tiıonen In der Bevölkerung geführt ha-

einzurıichten Ganzhırntod undOrganspendenregister ben Hıerzu en auch Außerungen
$3) DıIie Übertragung ON He promınenter Kırchenvertreter e1geE- Organentnahme
Nıere, eber., unge, Bauchspe1- tragen, dıe ıIn der Bundestagsdebatte
cheldrüse und Darm darf L11UT ıIn dafür VO  S den Hırntodgegnern als Gewährs-
zugelassenen Transplantationszentren leute vereinnahmt wurden. Von der DIie Definıition des Hırntodes als sıche-
erfolgen SSS und 9 DIiese Sınd VCI- (1JemeInsamen Erklärung der vangell- 1685 Zeichen des eingetretenen es
pflichtet. Wartelısten führen DIe schen Kırche In Deutschlan Un der ist nıcht 1Ur AUS ethischen (Gründen

verzıchtbar. sondern arüber hınausVermittlung der Urgane erfolgt über Deutschen Bischofskonferenz ZUT Or-
eiıne eigene Vermittlungsstelle nach gantransplantation AUS dem re auch verfassungsrechtlich und straf-
medizınıschen Krıiterien (insbesondere 1990, dıe ıimmer noch als offizıelle rechtlich SINNVvOoll, da 1Im der Or
nach Erfolgsaussicht und Dringlıich- Meınung beıder Gremien gılt und nach ganspende VON ebenden AUS ethı1ı-
e1 JULD) der der Hırntod als sıcheres Todeszel1- schen und rec  1CHNEeNn (Gründen andere
iıne eigenständıge Koordinierungs- chen anzusehen Ist, sınd zwıischenzeıt- oraussetzungen gelten mMuUsSsen als be]l
stelle soll aliur SOTSCHII, daß dıe / u- ıch auf katholischer Seıte Kardına der Organentnahme VO  = Loten (vgl
sammenarbeıt be1l der Organentnahme Meısner und auf evangelıscher Seıte P März 1995, 1723 M ine rgan-
und der Durchführung der DIsS ZZ0uG Bıschof Huber und der Bevollmäch- entnahme be1l einem Sterbenden, des:-
Iransplantation erforderlıchen Mal3- tıgte der EK  e 1n Bonn, Bıschof Löwe, SC 116a unmıiıttelbar und unabänder-
nahmen mıt Ausnahme der rgan- abgerückt. lıch bevorsteht, ist nıt dem arztlıchen

€e1 WaTl dıe römiısche Posıtion eIN- OS auch dann nıcht vereiınbaren,vermittlung bestmöglıchst organısıert
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der Betroffene hlıerzu selbst €e1 eıinen thisch AUSSEWOSECNEN den Für den Vızepräsıdenten des Kır-
se1ıne /ustiımmung rklärt hat und dıe- Ausgleich zwıschen dem Persönlıich- chenamtes der EKD, ermann Barth,
SCHE ıngr1 ZUT Lebensrettung anderer keıtsrecht des verstorbenen penders chafft das MGUG (jeset7z eiınen verla  T
ranker Menschen Üührt., dıe möglı- chen Le®  ICNEN Rahmen. „Das istund dem Heılungsinteresse des rgan-
cherweılse Urc Unterlassen dieser mpfängers eiıne große Chance, dıe bel vielen Men-
albnahme sterben werden. DIe Angehörigen als Sachwalter des schen entstandenen Verunsiıcherungen
ine Güterabwägung zwıschen einem postmortalen Persönlichkeitsrechts überwınden.“ Bıschof Lehmann

werden In dıe Entscheidung mıteinbe- sıecht In dem verabschiedeten (jeset7heılungsfähigen und er schützens- dıe Posıtiıonen der Deutschen Bıl-erten und einem verlöschenden und DIies kann für dıe VO  —_ chmerz

er nıcht mehr schützenswerten IDe: und Irauer Betroffenen 1ne schwere schofskonferenz weıtgehend vertreten
zusätzlıche Entscheidung bedeuten Der AHImmtoOd als eın Zeichen des O=-ben ist thısch inakzeptabel. Miıt der andererseıts versichern Angehörıge des*“ werde In dem eset7 sachgerechtErlaubnıs, VO  = einem 1mM Sterbeprozeß immer wleder, daß S1e INn dem Verlust Z Geltung gebracht. „Die Bereıt-befindlıchen Menschen UOrgane mıt

Zustimmung des Betroffenen enTt-
eiInes nahestehenden Menschen, WE schaft, einem anderen Menschen nach
überhaupt, 11UT dann eınen Sinn erken- dem Tod eigene UOrgane übertragennehmen., würde dıe Ü ul für eıne remd-

nützıge Euthanasie geöffnet. Wenn 1&  a können, Cmn S1e sehen, dalß W lassen, kann eın Akt der Nächstenhebe

INan den Hırntoten noch als ebenden dıe Zustimmung einer UOrganspende SCIN. . Wır hoffen, daß dıe Rechtss1-
anderen Menschen das Weıterleben cherheıt, dıe das (Gesetz jetzt chaflft,ansıeht., der sıch In einem Sterbepro-

zeß efindet, dann handelt CS sıch ermöglıcht ırd dazu führen wırd, dıe hınter uns he-
DiIe beıden groben Kırchen Sınd mıt genden Kontroversen überwınden.“beım ıngr1 ZUT Urganentnahme dem verabschiedeten eset7 zulrıe-nıcht eıne Beendigung inten-

sıvyvtechnıscher aßnahmen 1mM Sinne
der Unterlassung weıterer Lebensver-
längerung, sondern eiıne gezielte
Tötung, dıe ohne „das ausdrückliche
und ernstliche Verlangen des (Gjetöte-
ten  .. nach S StGB bewerten Kırche ası Alarmmeldungen
ware DiIie Explantatıon lebenswichti-
SCI Urgane VO einem noch ebenden wıderlegtbedeutet auch 1m der vorher1-
SCH Eınwilligung des penders Vor kurzem erschien INnNe Dokumentation der EK  w ZAUUTE Überprüfung kıirchlicher
iremdnützıge Tötung eInes Menschen, Mitarbeiter auf Stasıkontakte. Demnach Wr die Sanl kırchlicher geringer als
mıthın eine, jedenfalls nach geltendem hisher UNSENOMMEN.
eCc gemä S 216 StGB, strafbare ehr als sechs re nach den erstenandlung. denn S1e Sınd sıch der Vorläufigkeıt

Synodenbeschlüssen ZU ema hat und Unvollständigkeıt ıhrer Erkennt-Das verabschiedete Gesetz chafft hıer das Kırchenamt der EK  - eiıne Oku- nıSsSe durchaus bewußt und thematısıe-unmıßverständliche ”arnel Der mentatıon den „UÜberprüfungen auf ICN S1e 1m Vorwort Abgesehen davon,Urganspender muß tot SeIN. Be1l den Stasıkontakte In den Ööstlıchen 1ed- daß der Kreıis der überprüfendenEntnahmevoraussetzungen ırd der
Ganzhırnto als Mındestanforderung ırchen der EKD“ vorgelegt (erschie- Mıtarbeıter In den einzelnen 1€'  17T-

NeN als Beıheft 1997 AA Zeıtschrift chen unterschiedlich defnıiert wurdegesetzlıch festgeschrieben. Damıt ırd
en Befürchtungen vorgebeugt, dıe „Dıie Zeichen der Zeite): DIie Heraus- und daß dıe Auskunftsmöglichkeıt der

geber Ludwig roße, Harald cChullze „Gauck-Behörde‘“ VO an der Ak-Definıtion des Hırntodes könne später und Friedrich Wıinter standen VOT der tenerschlıießung abhängıe Wal, Istaufgeweıicht werden In ıchtung Teıl-
ırntod oder äahnlıchem nıcht eıchten Aufgabe, 1nNne Zusam- VOT allem e1in Umstand, der aDSCNIIE-

menschau VO  a ZWO unterschıiedlich en Aussagen erschwerrt: Überprüft
Bezüglıch des Eınwılliıgungsmodus Wdl angelegten und er nıcht auf eiınen werden konnten 11UT diejenıgen Miıtar-
dıe (GGgememsame Erklärung der EKD Nenner bringenden Abschlußbe- beıter, dıe nach den Beschlüssen ıhrer
und der DBK sowochl] für eiıne erwel- richten erstellen. Kritiker konnten Synode noch In einem Dienstrechts-

Zustimmungslösung als auch für eshalb leicht auft dıe offensıchtliıchen verhältnıs ZAU Kırche standen.
eıne arüber hınausgehende nforma- chwächen der Übersicht verweılsen Eınıge belastete Mıtarbeıterinnen und
tıonslösung en DIe mıt dem (Gjesetz und den Vorwurf eıner „kreatıven Miıtarbeıter konnten sıch Urc Aus-
verabschiedete erweıterte Zustim- Buchführun  6C das Nachrichten- scheıden AUS dem [Dienst eiıner Disz1-
mungslösung schreıbt dıe se1lt D Jah- magazın „FOCus  co rheben plınarüberprüfung entziehen. Andere
1C11 INn Deutschland bewährte Praxıs Der Vorwurtf der Weıißwäschere]l trıfft bereıts LOL, etiwa der Thürınger
erstmals gesetzlıch fest Es andelt sıch die Herausgeber jedoch Unrecht, Oberkirchenrat (Grerhard Ootz („IM

3858 8/199 /


